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Nachdem sich die Geruchsklagen 
bei einer Biogasanlage in Münchwilen 
mehrten, hat der Kanton Thurgau 
Massnahmen zur Reduktion von Ge-
ruchsemissionen angeordnet. An-
scheinend stinkt es dort buchstäblich 
zum Himmel (primär in Münchwilen, 
beim Kanton aber erfahrungsgemäss 
auch ab und zu). Derweil stehen auch 

bei uns Sanierungsmassnahmen im Stinkbereich an. Für die 
Werterhaltung von Vorklärbecken und Sanierung der Biolo-
giestufe unserer Kläranlage werden an der Budgetgemeinde 
zwei Kreditanträge vorgelegt. Ich gehe mal davon aus, die 
Stimmbürger stinken, äh, winken die Anträge für die Klär-
becken durch. Es ist ja nur zum Vorteil von Steckborn, 
wenn zukünftig auch die schwierigsten Fälle lückenlos ge-
klärt werden!

DÄ STECKI MAANT

Nistkästen sind bereit für den Winter
Reinigungsaktion des Natur- und Vogelschutzvereins Steckborn und Umgebung

Die Zugvögel haben sich längst auf den Weg gemacht. Win-
tergäste sind schon angekommen. Es sind nicht nur die Reiher- 
und Tafelenten, die bei uns Schutz vor zugefrorenen Seen su-
chen. Überall in den Gärten hört man jetzt Rotkehlchen, die, aus 
dem Norden kommend, Futter suchen. Die Nistkästen sind leer 

und verlassen. Damit sie nicht voller Parasiten den Winter über-
dauern, sollten sie im Herbst gereinigt werden.

Einsatz in Ermatingen, Berlingen und Steckborn

So trafen sich am vergangenen Samstag sieben Mitglieder des 
Natur- und Vogelschutzvereins Steckborn und Umgebung (NVS), 
um diese Arbeit in Angriff zu nehmen. In drei Gruppen wurde die 
Arbeit aufgeteilt, um die Nistkästen, die der Verein zur Unterstüt-
zung der Singvögel an verschiedenen Orten angebracht hat, zu 
säubern. In Ermatingen, Berlingen und Steckborn wartete Arbeit 
auf die Freiwilligen. Waren es Kohl- oder Blaumeisen, Spatzen, 
Staren oder ein Trauerschnäpper, der Kleiber, eine Maus, ein Sie-
benschläfer oder Wespen und Hornissen? Jeder Nistkasten ist eine 
kleine Wundertüte. Die meisten Bruthilfen sind dieses Jahr genutzt 
worden, nicht immer ist klar, wer der Bewohner war. In manchen 
wurde auch zweimal gebrütet, das Nistmaterial aus Moos, Grä-
sern, Federn und Tierhaaren ist hoch aufgeschichtet und zierlich 
verarbeitet. Kleine Kunstwerke. Nach getaner Arbeit trafen sich 
die Helfer im Wohnbeizli, wo sie eine feine Pizza genossen.

Vogelkundlicher Spaziergang am Sonntag, 1. Dezember

Die Nistkastenreinigung war die zweitletzte Aktion im Jah-
resprogramm des NVS. Am Sonntag, 1. Dezember, findet ein 
vogelkundlicher Spaziergang in Steckborn statt. Welche Enten-
arten haben wohl schon den Weg in die Turgibucht, den Hafen 
und ins Feldbach gefunden? Vielleicht lässt sich auch ein Rot-
kehlchen hören. Treffpunkt 8.05 Uhr am Bahnhof Steckborn. 
Alle sind herzlich eingeladen.

Schöne und traurige Überraschungen sind in den Nistkästen zu finden. Selten 
findet man einen toten Vogel, hier eine Kohlmeise.

Mirela Vucicevic stellt sich 
nicht mehr zur Wahl

Gesamterneuerungswahlen der  
Sekundarschulbehörde Steckborn vom 9. Februar 2025

Die laufende Amtszeit der Thurgauer Schulbehörden endet 
am 31. Juli 2025. Von den sieben Mitgliedern der Sekundar-
schulbehörde Steckborn sind drei frei wählbar (Präsidium und 
zwei Mitglieder). Vier weitere werden von den Partner-Primar-
schulbehörden delegiert. Aleksandra Lindner (Steckborn) und 
die amtierende Schulpräsidentin Monika Ribi Bichsel (Mam-
mern), stellen sich für eine weitere Amtsperiode zur Verfügung. 
Mirela Vucicevic (Steckborn) verzichtet auf eine weitere Kandi-
datur und muss für die neue Legislatur 2025–2029 ersetzt 
 werden. Eine Wohnsitznahme im Sekundarschulkreis ist Vor-
aussetzung für eine Kandidatur. Hierzu gehören die Gemeinden 
Berlingen, Gündelhart-Hörhausen, Mammern und Steckborn.

Der erste Wahlgang findet am Abstimmungswochenende 
vom 9. Februar 2025 statt. Wahlvorschläge sind bis zum 16. De-
zember 2024 um 16.00 Uhr einzureichen, damit sie in die Na-
menlisten aufgenommen und den Wahlunterlagen beigelegt wer-
den. Die Wahlvorschläge sind von mindestens zehn im Wahl-
kreis wohnhaften Stimmberechtigten zu unterzeichnen (Gesetz 
über das Stimm- und Wahlrecht Paragraf 37 und 38). Formulare 
für die Wahlvorschläge können auf der Schulverwaltung der 
Schule Feldbach oder auf der Homepage www.schulefeldbach.
ch bezogen werden.

RPK und Suppleanten bleiben

Die Erneuerungswahl betrifft auch die Mitglieder der Rech-
nungsprüfungskommission sowie deren Suppleanten. Stefan 
Weber (Mammern), Petra Hotz (Steckborn) sowie Sandra Imio-
nidou-Marolf (Steckborn) stellen sich für eine weitere Amtszeit 
als RechnungsprüferInnen zur Verfügung, ebenso die Supplean-
ten Stefan Heer (Berlingen) und Rahel Held (Berlingen).

Für die Mitglieder der Rechnungsprüfungskommission und 
deren Suppleanten besteht die Möglichkeit der stillen Wahl. Die-
se kommt zustande, wenn bis zum 16. Dezember 2025 um 
16.00  Uhr nicht mehr Vorschläge eingehen als Mitglieder zu 
wählen sind (Gemeindeordnung der Sekundarschulgemeinde 
Steckborn). Auskunft erteilt gerne die Schulpräsidentin Monika 
Ribi Bichsel per E-Mail an praesidium@schulefeldbach.ch.

Rollentausch erfolgt,  
das war kein Traum

Laien gestalteten vergangenen Sonntag den  
Gottesdienst in der evangelischen Kirche Steckborn

Am 17. November 2024 fand erneut der Laiensonntag in 
Steckborn statt. Es sollte ein etwas anderer Gottesdienst werden, 
weniger mit biblischen Texten, dafür mehr aus dem Bauch her-
aus, mehr aus dem täglich Erlebten. So dass sich auch Menschen 
angesprochen fühlen, die sonst wenig mit Kirche am Hut haben. 
Er stand unter dem Motto «Träumen». Das sechsköpfige Laien-
team hatte sich Gedanken zum Thema «Träumen» gemacht und 
dies in dem Gottesdienst auf ganz unterschiedliche Art und Wei-
se den Besuchern vermittelt. So gab es verschiedene Inputs zum 
Träumen, sei es das Träumen von einer besseren Welt, von Träu-
men in der Nacht, von persönlichen oder Kirchenträumen. Auch 
wurden die Besucher aufgefordert, ihre Träume auf ein Blatt 
Papier zu schreiben und dieses an der Traumschnur aufzuhän-
gen. Fast alle Besucher kamen der Aufforderung nach, denn fast 
jeder hat in seinem Leben noch Träume. 

Die persönliche Saat soll aufgehen

Bei der Samengeschichte erfuhren wir, dass man beim lieben 
Gott zwar Wünsche äussern kann, aber dort noch nicht die 
Früchte erhält, sondern die Samen bekommt. Stellvertretend da-
für bekam jeder Besucher beim Ausgang ein Samentütchen, da-
mit für jeden die persönliche Saat aufgeht. Unbedingt erwäh-
nenswert waren auch die zwei Musikerinnen, die am Saxofon 
und E-Piano musiziert haben. Zum Abschluss spielten sie das 
bekannte Einschlaflied «La-Le-Lu». Diesmal nicht ganz in 
 einer Kinderversion. Die Kollekte dieses wunderbaren Gottes-
dienstes geht an die Stiftung Wunderlampe, die Herzenswün-
sche von Kindern mit schweren Erkrankungen/Beeinträchtigun-
gen erfüllt. Im Anschluss an den Gottesdienst wurde zum Kir-
chenkaffee eingeladen, was von vielen Gästen genutzt wurde. 
Man konnte sich über den Gottesdienst austauschen oder einfach 
das Gespräch suchen.

Komplex und nicht ohne Widersprüche
Gemeinde Wagenhausen informierte über Änderungen zur Kommunalplanungsrevision vor der 2. Vernehmlassung

(uj) Bevor die Kommunalplanungsrevision Wagenhausen in 
die zweite Vernehmlassung geht, konnten sich die Interessierten 
über zahlreiche Änderungen informieren. Sie resultierten aus 
den Rückmeldungen des Kantons.

Es ging um viele Änderungen, die Raumplaner Matthias Ott 
an der Infoveranstaltung am vergangenen Mittwoch in der Turn-
halle Kaltenbach zur Kommunalplanungsrevision Wagenhausen 
vortrug. Deren Menge war denn auch der Grund, weshalb eine 
zweite Infoveranstaltung durchgeführt wurde. Die Änderungen 
resultierten aus der Vorprüfung durch den Kanton und verur-
sachten einen weiteren grossen Aufwand. Zum einen galt es, das 
Entwicklungspotenzial neu festzulegen. Das bedeutete für die 
Kommission, die für die Planung eingesetzt wurde, dass alle 
Baulücken und unbebaute Parzellen erneut erhoben werden 
mussten. Daraus resultierte, dass in der Gemeinde Platz für 545 
zusätzliche Raumnutzer vorhanden ist, «theoretisch», wie Ott 
betonte. Nicht ganz einfach auch die Bestimmung der Land-
schaftsschutzzonen: Erst hiess es, man wolle sie aufheben, dann 
mochte der Kanton sie doch beibehalten. Letztlich blieben sie in 
Wagenhausen bis auf kleine Änderungen bestehen. «Sehr be-
schäftigt hat uns das ISOS in Rheinklingen», stellte Ott fest. Das 
kleine Dorf steht unter dem Schutz von nationaler Bedeutung. 
Würde man das Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder 
der Schweiz von nationaler Bedeutung (ISOS) 1:1 umsetzen, 
lies se das keine Entwicklung für das Dorf mehr zu. Mit der 
Denkmalpflege einigte man sich auf eine Minimallösung, die 
die Vorgaben erfüllt. Ott liess deutlich durchblicken, dass man 
mit dem Kompromiss nicht glücklich sei. Die Vorschriften im 
Baureglement seien schwammig, das könne zu Schwierigkeiten 

führen. Im Dorfteil Etzwilen wurde die Eisenbahnersiedlung in 
die Dorfkernzone aufgenommen. Die Trotte in Wagenhausen 
würde in die Zone öffentlicher Bauten eingeordnet. Besonderen 
Schutz geniesst auch die Baugruppe Schlössli, auf die die Sicht 
zu erhalten ist. Um den dortigen Baumbestand zu erhalten, wur-
de die Baulinie versetzt. Ferner musste man sich mit diversen 
Baulandverlagerungen auseinandersetzen und dafür die Grund-
eigentümer beiziehen. Eine Koordination mit der Schulraumpla-
nung ergab, dass die alte Lösung für eine mögliche Erweiterung 
immer noch die richtige ist. Möglicherweise kommt es zu einem 
Tausch der Arbeitszone Etzwilen mit der Gemeinde Diessenho-
fen. Das steht aber noch nicht fest. Umfangreich seien die Ände-
rungen geworden, stellte Ott abschliessend fest: «Dabei ging es 
oft um Interessenabwägungen».

Komplizierte Bauvorschriften 

Bauvorschriften seien kompliziert und zuweilen auch wider-
sprüchlich, so das Fazit eines Teilnehmers an der Infoveranstal-
tung. Er belegte seine Aussage mit zwei Artikeln des Bauregle-
ments. Der eine forderte haushälterische Bodennutzung, der 
andere verlangte den dörflichen Charakter zu erhalten. 

 Im Anschluss informierte Thomas Holenstein noch zu den 
eigentümerverbindlichen Gewässerlinien, die neu festgelegt 
wurden und die mit Vorschriften belegt sind. Dazu betonte 
Holenstein, dass der Bestand der bereits bestehenden Gebäu-
de, die die neue Gewässerschutzgrenze überschreiten, ge-
währleistet sei. Man habe überall das Minimum angewendet, 
so Holenstein weiter.

Thomas Holenstein (rechts) und Matthias Ott (2vr) informierten an der Infoveranstaltung über die Änderungen der Kommunalplanungsrevision. Auch im Bild: 
Gemeindepräsident Roland Tuchschmid und Gemeinderat Samuel Etzweiler (links).

St. Nikolaus und Schmutzli unterwegs
In Steckborn und Berlingen besucht St. Nikolaus Familien oder begegnet ihnen am 6. Dezember in der Kirche

Auch in diesem Jahr wird der schöne St. Nikolaus-Brauch 
durch die katholische Kirche Steckborn-Berlingen und die evan-
gelische Kirche Berlingen weitergeführt. Freuen Sie sich über 
einen Hausbesuch? Dann melden Sie sich für Steckborn unter 
Telefon 052 761 38 05 und für Berlingen unter E-Mail: sami-
chlaus.berlingen@hotmail.com. St. Nikolaus und Schmutzli 
sind von Freitag, 6. bis Sonntag, 8. Dezember unterwegs. Sie 
freuen sich über jede Anmeldung.

Am Freitag, 6. Dezember, von 17.15 bis 18.45 Uhr, wird St. 
Nikolaus in der Kirche Berlingen und in der katholischen Kirche 

Steckborn auf grosse und kleine Besucherinnen und Besucher 
warten. Familienweise dürfen diese mit dem «Samichlaus» 
plaudern und ihm ein Versli oder ein Lied vortragen. Und be-
stimmt hält der Schmutzli auch eine kleine Überraschung in 
seinem Sack bereit. Jede Familie erhält die Gelegenheit, einige 
Minuten für sich bei St. Nikolaus und Schmutzli zu verbringen.
In Berlingen besteht zudem die Möglichkeit, die Wartezeit mit 
einer kleinen Bastelarbeit zu überbrücken.

Wir, Euer St. Nikolaushelfer-Team, freuen uns auf schöne Be-
gegnungen.


